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0 Notation und Konventionen

In dieser Vorlesung ist 0 ein Element der natürlichen Zahlen.
Um klar zwischen logischen Formeln und metasprachlichen Aussa-

gen und Beweisen über logische Formeln zu unterscheiden, ist es in der
Logik nicht üblich, logische Junktoren und Quantoren (∀, ∃,¬,∧,∨,→)
außerhalb von Formeln zu benutzen. Das gleiche gilt für das Symbol
⇒, das in Kapitel 1 definiert wird und nicht mit dem Junktor → zu
verwechseln ist. An vielen Stellen bietet es sich an, metasprachliche
Aussagen in Prosa zu formulieren.
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